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Kof -Ansage .

Wegen Ablebens Ihrer Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit der verwitweten Grotzherzogin Maris Antonia
von Toscana , geb. Prinzessin beider Sizilien , legt
der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer auf
14 Tage bis zum 22 . November einschließlich nach der
4 . Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 9 . November 1898 .

Großherzogliches Oberstkammerherru - Ämt.
Freiherr von Gemmingen .

Kmtlichrr Lhril.
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 5 . No¬
vember l . I . wurde Regierungsbaumeister Arthur Reichel
in Mannheim dem Großh . Maschineninspektor in Freiburg
zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Zolldirektion vom 3 . No¬
vember d . I . wurde Hauptamtsassistent Peter Mayer
beim Hauptzollamte Mannheim in gleicher Eigenschaft
zur Revision der Großh . Zolldirektion versetzt .

Kicht-Nmtlichrr « heil.
Imperative Mandate .

* Die deutsche Volkspartei in Oesterreich , die auf dem
besten Wege ist , den Parlamentarismus unmöglich zu
machen , steht , im Gegensatz zu den anderen deutschen
Fraktionen des österreichischen Abgeordnetenhauses , im

Begriff , die Obstruktion in den Formen der Herbsttagung
von 1897 wieder aufzunehmen . Unter dem Drucke des
Terrorismus der Schönerergruppe und aus Sorge um
ihre Volksthümlichkeit bei den tieferregten Wählerschaften ,
die der „ neuen Taktik " keinen Geschmack abgewinnen
können , will die deutsche Volkspartei zu der Obstruktions¬
methode zurückkehren . So ist es auf dem Grazer Partei¬
tage beschlossen worden . Diese Versammlung von Ver¬
trauensmännern der deutschen Volkspartei , die in Graz
für die Wiederaufnahme der Obstruktion sich ausgesprochen
hat , gehört zu den merkwürdigsten Erscheinungen , die der

krankhafte Zustand , in welchem sich das gesammte öffent¬
liche Leben in Oesterreich befindet , schon hervorgebracht
hat . Nicht daß die Versammlung die Obstruktion
beschloß , ist das Merkwürdige . Hätte sich die Grazer
Versammlung damit begnügt , ihrer Meinung , daß sie
die Obstruktion für das zweckmäßigere Vertheidigungs -
mittel halte , Ausdruck zu geben , so wäre das eine unter
den vielen Stimmen gewesen , welche geeignet sind , die

Abgeordneten über die in den Wählerschaften herrschenden
Strömungen zu unterrichten , und es könnte dagegen eben¬
sowenig eingewendet werden , wie gegen andere Stimmen ,
die sich für die sachliche Opposition gegen den Aus¬
gleich aussprachen . Aber damit begnügten sich die steieri¬
schen Vertrauensmänner nicht . In ihrer Versammlung
fiel das Wort , daß den Abgeordneten „ nicht Begriffe ,
sondern Vorschriften

"
mitgegeben werden . Unter großem

Beifall wurde die Anficht ausgesprochen , es müsse , damit
die Abgeordneten nicht thun können , was ihnen beliebt ,
zwischen Volk und Abgeordneten ein „ Mittelglied

" be¬
stehen , und die Versammlung gab deutlich zu erkennen ,
daß sie sich als dieses Mittelglied betrachte . Der gefaßte
Beschluß hat somit nicht den Sinn eines Meinungsaus¬
drucks notabler Wähler , sondern eines Auftrages , eines
imperativen Mandats .

Es ist nicht leicht eine Auffassung des Verhältnisses
zwischen den Wählern und ihrem Abgeordneten zu denken ,
die gefährlicher wäre . Diese Auffassung ist vor allem
unkonstitutionell . Allein abgesehen hievon , welche heillose
Verwirrung müßte die Einschiebung des in Graz als noth -

wendig erklärten „ Mittelgliedes
"

zwischen Wählern und
Abgeordneten zur Folge haben , wenn sie als allgemeine
Regel , und zwar nicht nur in Oesterreich , aufgestellt würde !
Wer sagt dem Abgeordneten , daß die Meinung des Mittel¬
gliedes auch die Meinung seiner Wähler sei ? Wer ist
befugt , die Funktionen dieser Zwischeninstanz auszuüben ,
und genügt der Beschluß einer Versammlung , um sich
dazu zu ernennen ? Wenn die Vertrauensmänner der deut¬
schen Volkspartei in Steiermark oder die Mitglieder der
Parteileitung das Vertrauen der Wähler in höherem
Grade besäßen als die Abgeordneten der Partei in Wien ,
so wären sicherlich Jene gewählt worden — wenn sie aber
das Vertrauen der Wähler nicht im höheren Grade be¬
sitzen , woher nehmen sie das Recht , ihre Einsicht über die
der gewählten Abgeordneten zu stellen ? Es ist allerdings
unbestreitbar , daß die Uebereinstimmung zwischen Wählern
und Gewählten , die im Augenblicke der Wahl bestand ,
im Verlaufe der Zeit zu bestehen aufhören kann ; aber
ebenso unbestreitbar ist , daß dies nur durch die Wähler
selbst festzustellen ist , und absurd ist daher die in Graz
aufgestellte Behauptung , daß , weil der Abgeordnete den
Wählern Rechenschaft schuldig ist , zwischen ihm und ihnen
ein Mittelglied bestehen müsse . Eben daraus folgt mit
zwingender Nothwendigkeit , daß nichts die unmittelbare
Berührung zwischen Wählern und Gewählten stören dürfe ,
daß jedes Zwischenglied ausgeschlossen sein muß .

FoNLische Aeöerstcht.
* In welchem Maße die sozialdemokratische Presse

bemüht ist , die Arbeitermassen aufzuregen , ergibt sich aus
einem Artikel der „ Leipziger Volkszeitung

"
, in welchem

behauptet wird , die Jnvaliditätsvorlage schreibe vor , die

Rentenempfänger sollten auf Kosten der Versicherungs¬
anstalt in Jnvalidenhäusern „ internirt " werden können ,
um dort ihre Invalidität oder noch bester ihre Tage in
diesem Jammerthal zu beschließen . „ Zuchthaus , Armen¬
haus , Jnvalidenhaus . Lieber deutscher Arbeiter , wie
kannst Du noch unzufrieden sein bei einer solchen Aus¬
wahl von Zufluchtstätten aus Deiner Welt der Arbeit,

"

mit dieser Tirade schließt der Artikel . Was zunächst
das Zuchthaus betrifft , so pflegt diese Strafe nur solchen
Personen zu Theil zu werden , welche eine mit Zuchthaus
bedrohte Strafthat sich haben zu Schulden kommen lassen .
Was aber die Jnternirung von Arbeiterinvaliden in
Jnvalidenhäusern betrifft , so beschränk sich nach den
bereits durch die Presse gegangenen Mittheilungen die
Vorschrift der Novelle zum Jnvaliditätsgesetz darauf , daß
der Vorstand einer Versicherungsanstalt einem Renten¬
empfänger auf seinen Antrag an Stelle der Rente
Aufnahme in ein Jnvalidenhaus auf Kosten der Anstalt
gewähren kann . Es soll hiermit völlig hilflosen , steter
Pflege bedürftigen , des Familienanschlusses entbehrenden
Arbeiterinvaliden die Möglichkeit gewährt werden , sich
ein geeigneteres Unterkommen zu verschaffen , als eventuell
mit Hilfe der Rente möglich ist . In solch'

gehässiger
Weise , wie es die „ Leipziger Volkszeitung

"
thut , wohl -

thätige Absichten zu verdächtigen , ist einfach verwerflich .

* Die englischen Marineorgane fahren in ihren Kriegs¬
drohungen gegen das schon anscheinend recht nachgiebige
Frankreich fort . Unter der Überschrift „ Damals und jetzt

"

beginnt die auä eine längere ,
hier im Auszuge wiedergegebene Abhandlung mit den
Worten „ Wiederum , nach einer Pause von 13 Jahren ,
rüsten wir zum Kriege .

"

„Damals , so fährt die Zeitschrift fort , galten unsere Rüstungen
Rußland . Im Jahre 1885 war bet der Mobilmachung Wohl
für jedes im Auslande befindliche russische Kriegsschiff eine mehr
als genügende englische Streitmacht zur Hand , während für das
gewählte Hauptkriegstheater , die Ostsee , noch ein Geschwader aus
zwölf Schlachtschiffen , Rammschiff , Kreuzern , Kanonenbooten
und einigen Torpedobooten vorhanden war . Aber eine kriegs¬
bereite , vereinigte Schiffszahl hat selten mehr ungleiche Typen
und Gefechtseigenschaften aufgewiesen , und nach Entsendung
dieses Geschwaders wäre in der Heimath keine verfügbare Reserve
für den Schutz der Häfen und des Handels , sowie zum Ersatz
von Verlusten zurückgeblieben . Dieser bedenkliche Zu¬
stand war oasErgebniß der jahrelang ander
Marine geübten Sparsamkeits - und Einschrän¬
kung s p o l i t i k. Jetzt rüstet England zwar gegen die ihm
als Seemacht zunächststehende Nation , aber keinerlei Unruhe
quält deshalb das Volk , denn es weiß , daß die Flotte
stark und kriegsbereit ist . Unsere Geschwader , von denen
das Kanalgeschwader wohl nicht ohne Grund am Eingang des
Mittelmeeres verweilt , befinden sich in den besten Stellungen ,
um im Kriegsfälle handeln zu können . Nach Verlauf einer
Woche sind wir Wetter fortgeschritten in der Krteasrüstung als
1885 nach der Arbeit eines Monats . Unsere Geschwader
bestehen jetzt aus gleichartigen Schlachtschiffen
mit guten militärischen Eigenschaften , die
damals dem Geschwader des Admirals Hornby

Jeuilketon.

Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart .)

(Fortsetzung .)

Während dessen saß AgneS oben in ihrem Stübchen und
lauschte , Unruhe und Angst im Herzen , auf den Schritt ihres
Verlobten . Warum kam er nicht ? Die Arbeit entsank den

fleißigen Händen : sie lehnte sich in den Stuhl zurück und
schloß die Auge » . Da leuchtete ihr auS dem Dunkel ein

Weißes Gesicht entgegen , das wie daS der Meduse ihr Blut
erstarre » machte , und die lange zurückgedrängte Furcht kroch
an sie heran und umklammerte sie mit eisernen Armen . Die
Furcht — wovor ?

Sie hatte eS instinktmäßig geahnt seit jenem Tage , da

Ulrich ihr von seiner ersten Liebe zu sprechen verweigert hatte ,
daß von jener Seite ihr eine Gefahr drohe , doch Nmbert ' s
Bemerkungen hatten sie wieder beruhigt . Sie hatte gewähnt ,
ihr Verlobter schäme sich seines früheren Interesses für eine
solche Person . Er war ja Geistlicher ; wie durfte er Be¬

ziehungen zu einer übel beleumundeten Schauspielerin aner¬
kennen ? Er war zu sittenstreng , zu sehr ergeben in seinem
Beruf , zu empfindsam im Punkt der Ehre , um nicht längst
seinen Jrrthum erkannt und bereut zu haben .

Aber die heutige Begegnung flößt « ihr wieder Bange » ein .
Die Baronin war schön und dem ein wenig exaltirten Sinn

ihres Bräutigams imponirte ihre Handlungsweise , die doch
einfach emancipirt war . Ach Ulrich war kein Menschenkenner ;
er ließ sich ja so oft betrügen ; er hielt alle Menschen für
gut , betrachtete alles von einem idealen Standpunkt aus . Wie
nöthig war sie ihm für sein zukünftiges Leben ! Sie war trotz
ihrer Verwöhntheit , ihrer mangelnden Erfahrung und Jugend
die Praktische ; sie würde in der Ehe die rechte Ergänzung
für ihn sein, wie eS die gute Frau sein soll für den Mann ,
den sie liebt .

Und sie liebte ihn ! Noch nie war sie sich dessen so be¬
wußt gewesen, wie an diesem Abend , da sie vergeblich seiner
harrte . Freilich war sie nicht blind für die Fehler , die er
so gut besaß wie jeder andere Mensch . Er war gewiß etwas
zu gleichgiltig gegen äußere Dinge , aber sie hoffte , daß es ihr
noch gelingen würde , ihn ein wenig zu erziehen . Auch war
eS gerade kein glänzendes Loos , das er ihr bieten konnte ;
aber wie glücklich würden sich alle die anderen Mädchen auS
Steina geschätzt haben , wenn er sie erwählt hätte , und darum
wollte sie auch zufrieden sein. Sie , die Verarmte , konnte jetzt
keine großen Ansprüche mehr machen. Wenn Ulrich nur ein
klein wenig mehr ihre « Werth anerkannt , wenn er ihr einmal
Worte gesagt hätte , wie Neubert sie ihr in jedem Briefe
schrieb ! Ja , der besaß Verständniß für ihre Vorzüge ; rr war
überhaupt ein kluger Mann ! Den konnte Niemand täuschen ,
er hatte ein offenes Auge und einen scharfen Blick . Wie er
über die Baronin gesprochen hatte ! Ja , er durchschaute sie !

O , wie sie diese Fra « haßte ! Aber war eS denn möglich ?
Konnte Ulrich sich von ihr von neuem umgarnen lassen , er ,
rin Geistlicher , von einer so verrufenen Person ? Nein , » ein,
sie wollte ihm glauben , ihm vertrauen ; eS war ein Zufall ,
der ihn fern hielt !

Nach unruhigem Schlummer ward Agnes am nächsten
Morgen durch Fräulein Liege erweckt , die einen Brief brachte .
AgneS erkannte Neubert 's Handschrift in erbrach ihn . Beim
Lesen erhellte sich ihr Gesicht und alle Schatten der vergangenen
Abends verflogen davor wie nichtige Einbildungen . Welch ' eine
Nachricht ! Thränen der Freude glänzten in ihren Auge » , alS
sie daS Blatt wieder in das Couvert schob , und als sie in
das kleine Wohnzimmer trat und die Sonne ihr hell entgegen
lachte , that sie, was sie lange nicht gethan : sie sang ein frohes
Lied vor sich hin . O , wenn Ulrich nun doch käme, daß sie
ihm die Freudenbotschaft melden konnte.

Doch sie wartete vergebens , er kam nicht. Er wanderte , so -
bald die Stunde eS erlaubte , der Steinburg zu . Durch den
Wald , den Pfaden , auf denen er gestern an LenorenS Seite
dahingeschritten , folgend, fand er sein Ziel . Nun öffnete er daS
Gitterthor und eilte zwischen den Hecken , durch die Laubgänge
des Parks dahin , dem Schlöffe zu . Da , auf den freien Platz
hinaustretend , erblickte er auf der Veranda die , welche seine
Seele suchte. Sie lächelte ihm entgegen, als habe sie ihn schon
erwartet , und bot ihm freundlich die Hand , als er nun vor
ihr stand . Dann deutete ihr Blick auf den Korb neben ihr
am Boden , in dem daS Kind der Zigeunerin friedlich schlum¬
merte , di ; winzigen Fäustchen an die Wangen gedrückt. Wie
zierlich und fein es in dem weißen Linnen gebettet lag , und
mit wie warmem Blick die junge Frau daS Kind betrachtete ,
daS doch nicht ihr eigenes war .

Er schwieg bewegt . Ihm schien jedes Wort zu viel in ihrer
Nähe ; sie aber sagte leise : »Mir hat daS Schicksal dieS Glück
versagt , ich habe keine Kinder ; nun hat Gott mir ein fremdes
Kind an ' S Herz gelegt . Wenn ich eS doch behalten dürfte ! «

(Fortsetzung folgt .)



fehlten . Wir haben außerdem fetzt die »ns 1885 fehlende
Reserve an Schiffen und Mannschaften . Dieser Unterschied
unseres henth '.rn Behändes der Flotte gegen den damatiaen ist
nicht ohne viel Mühe und Arbeit erreicht , aber Alle , Lie in den
letzten dreizehn Jahren daran mitgearbeitet haben , können
mit Recht aufden Erfolg stolz sein ."

Als Hauptförderungsmittel der englischen Seemacht und
als Grund der Befestigung der englischen Seeherrschaft
ist die Durchführung des im April 1889 durchgebrachten
und am 31 . Mai desselben Jahres bestätigten Flotten¬
gesetzes , der Raval vekenes anzusehen . Die deutsche
Presse hat in den Tagen der Kämpfe um unser Flotten¬
gesetz oft genug auf die Ravst Oetsnos hingewiesen .
Erst durch letzteres Gesetz ist ein fester Plan in den eng¬
lischen Kriegsschiffbau , eine Einheitlichkeit in die Schiffs¬
typen und eine Beschränkung der Schiffsklassen erreicht
worden . Seitdem sorgen in England Politiker und Fach¬
leute dafür , daß das Ziel , die stete Sicherung der See¬
herrschast , nicht aus den Augen gelassen und daß jede
Vergrößerung der Seemacht anderer Staaten , besonders
Rußlands und Frankreichs , sofort durch eine stärkere eng¬
lische beantwortet werde . Der Dank , den im vorigen Jahre
in den Jubiläumstagen die Nation den Urhebern des
Flottengesetzes zollte und die häufige Anerkennung der
guten Folgen des Gesekes für die Marine und die Sicher¬
heit des ganzen Reiches muß auch unserem Volke
klar machen , daß wir mit unserem Flottengesetz
das Richtige getroffen haben .

* Vor einigen Tagen berichtete eine telegraphische Mel¬
dung aus Madrid , daß ein Kriegsschiff mit Verstärkungen
nach der Kolonie Rio del Oro , südlich der eigentlichen Gren¬
zen Marokkos , abgegangen sei , um das dort befindliche
spanische Fort , das von maurischen Stämmen bedroht
sei, zu schützen . Wie nun aus Madrid geschrieben wird ,
stellen genauere Berichte des dortigen Kommandanten
außer Zweifel , daß eine maurische Kriegsmacht von min¬
destens 3000 bis 4000 Mann die Kolonie bedroht , die
nur eine spanische Besatzung von 30 Mann hat . In
der Kolonie befindet sich eine englische Faktorei , die ge¬
schützt werden muß , obwohl sie Spanien bisher nur Ver¬
legenheiten bereitete . Es ist sonst die Gefahr vorhanden ,
daß England eingreift und die von jeher ziemlich unsiche¬
ren Rechte Spaniens als beseitigt ansieht . In der spa¬
nischen Hauptstadt hegt man aber noch weitere Besorg¬
nisse. Man meint , wenn es zu einem ernsthaften Kampfe
in diesem Gebiete kommen sollte , so würde voraussicht¬
lich der Sultan von Marokko veranlaßt werden ,
Spanien gegenüber in den allgemeinen Kriegszustand
einzutreten , so daß dann auch um Centa und Melilla
der Kampf ausbrechen würde . Die Haltung der Kabhlen -
stämme an der Rifküste sei überhaupt infolge der spani¬
schen Niederlagen sehr herausfordernd geworden , weshalb
starke Neigung zu einem Angriff gegen die Spanier im
ganzen Maghreb herrscht . Da es nun ferner bekannt
sei , daß die Kabhlen von verschiedenen Seiten her jeder¬
zeit reichlich mit Waffen versorgt werden , und da anderer¬
seits Spanien augenblicklich kaum in der Lage ist , einen
langwierigen und kostspieligen Kolonialkrieg in Afrika
durchzuführen , so sei es mehr als wahrscheinlich, daß jeder
Ausbruch kriegerischer Verwicklungen inMarokko
den übrigen dort betheiligten Mächten Anlaß
zum Einschreiten bieten würde .

Leer und Marine .
Zur französische « HeereSorganisatio « .

* Die Mittheilung des in militärischen Dingen stets gut
tnformirten „Echo de Parts " über Neuformattonen in der
Artillerie ist in dem bezüglichen Telegramm des Wolff ' schen
Bureaus unrichtig wiedergegeben worden . Es handelt sich nachdem Blatte nicht um eine Vermehrung der Artillerie um ganze4 Regimenter und 9 Bataillone , sondern nur um die Aufstellungvon neuen Regimentsstäben , und zwar nicht von einem, sondernvon acht, wovon zwei für die im Alpengebiete stehenden 18 bis
14 Bergbatterten , die bis jetzt zwei Feldarttllerieregimentern
attachirt find, zwei weitere für die in Nordafrika detachtrten
18 Batterien und vier für die Fuhartillerie bestimmt sind . Letz¬
tere entbehrt bis jetzt des Regtmentsverbandes , sie ist in 104
Batterien und in 17 Bataillone formtrt , und ihre Bataillone
haben eine verschiedene Stärke , die von 4 bis 8 Batterien varitrt .
Es sollen hier nun , wie in Deutschland , Regimenter zu je2 Bataillons gebildet und 9 Bataillons wie bisher selbständig
gelaffen werden . Wahrscheinlich wird im kommenden Jahre
auch das noch fehlende 18 . Fußartillerie - Bataillon errichtetwerben , wovon übrigens im „Echo de Paris " nicht die Rede ist,was eine Vermehrung um 4 bis 6 Batterien nach sich ziehenwürde .

Nachdem in diesen Tagen eine neue Fußbatterie formirt wor¬
den ist (außer dem Stabe eines 17 . Bataillons ), ist die Anzahl
der Batterien der französischen Artillerie — ungerechnet jene der
Matine -Arttllerie — auf 616 gestiegen . Davon entfallen 430
auf die fahrende , 52 auf die rettende , 14 auf die Gebirgs¬
artillerie , 104 auf die Fußartillerie in Europa , außerdem sind
in Algerien und Tunis stattontrt 4 fahrende , 8 Berg - und
4 Fußbatterien . Zu den 616 Batterien der eigentlichen Land¬
armer sind dann noch 23 der Marine -Artillerie in Europa zu
rechnen , nämlich 6 fahrende , 4 Berg - und 13 Fußbatterten .
Summa also 639 Batterien . Die Stärke der Marine -Artillerie ,die in erster Linie dem Schutze der Kriegshäfen dienen soll,wirb erst mit Rücksicht auf die Spannung mit England in
Bälde erhöht werden . Der Entwurf des Mtlitäretats für 1899
weist eine Vermehrung um 8 Millionen Francs gegen das lau¬
fende Jahr auf , die Gesammtausgabe ist auf 648 Millionen ver¬
anschlagt . Im Ofsizierscorps ist eine Steigerung um 461 Offi¬
ziere vorgesehen , hauptsächlich wegen der Errichtung vierter Ba¬
taillone der Infanterie .

Der „Temps " bestätigt , daß für Korsika 1 bis 2 neue JSger -
bataillone errichtet werden sollen . Es find die auf den vollen
Stand noch fehlenden Bataillone Nr . 31 und 32 . Die franzö -
fischen Jägerbatatllone haben größtentheils , wenn nicht sämmt -
lich, jetzt 6 Kompagnien . !

GroMrrzogthum Vaden.
Karlsruhe , 9 November.

Gestern Nachmittag besuchten die Großherzoglichen
Herrschaften mit Seiner Königlichen Hoheit dein Groß
Herzog von Sachsen das Landesbad in Baden iur
Besichtigung einer neuen Einrichtung für Behandlung
besonderer Patienten . Es ist dies der S . G . Taster
man '

sche Heilapparat , dessen Anwendung Hofrath IM
Obkircher und Mediziualrath vr . Oeffinger erklärten
Mit dem Apparat wurden bisher sehr bedeutende Erfolge
erzielt . Darnach besichtigten Ihre Königliche Hoheiten
mit dem Großherzog von Sachsen die Gemäldeausstellung
des Kunstvereins .

Heute Vormittag besuchten die Großherzoglichen Herr
schäften Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm .
Höchstwelcke gestern Abend in Baden -Baden eingetroffen
war . Die Prinzessin nahm an der Frühstückstafel theil
Heute Abend werden die Höchsten Herrschaften die Opern
Vorstellung im Hoftheater besuchen.

Auf Gru »d der in der Zeit vom 22 . bis 31 . Oktober
d . I . abgrboltcncn Prüfung sind folgende Gewerbeschul
aspiranten unier die Gcwerbcschulkandidaten ausgenommen
worden :

Emi ! Bronn er von Karlsruhe ,
Wilhelm Fink von Pforzheim ,
Rudolf Frey von Karlsruhe ,
Heinrich Münch von Bruchsal ,

Pms BZ. Srck inger von Uiffingen ,
Emil Siegle von Pforzheim ,
Albert Ungerer von Pforzheim und
Wilhelm Wurzel von Kleinlaufenburg .

. In den Tagen vom 31 . Oktober bis zum 5 . November hat
zwischen Neu - Mucran bei Saßnitz auf Rügen und
Trelleborg in Schweden die Auslegung eines neuen viel¬
adrigen Telegraphenkabels stattgefunden , welches
bestimmt ist , an Stelle des bisherigen dreiadrigen , im Jahre1865 zwischen Arcona und Trelleborg gelegten Kabels den
Telegraphenverkehr Deutschlands mit Schweden zu vermitteln .Das alte Kabel ist theils durch sein Alter , theils durch zahl
reiche Ausbesserungen so schadhaft geworden , daß ihm allein der
deutsch-schwedische Telegrsphenverkehr nicht mehr überlaffenwerden konnte . Die Hauptreparatur hatte es bereits 1871 er¬
fahren , nachdem die französischen Kriegsschiffe es während des
deutsch-französischen Krieges aufgefischt und zerschnitten hatten .Das neue Kabel ist für gemeinschaftliche Rechnung der deutschenund der schwedischen Verwaltung von der auf dem Gebiete der
Kaveltechnik rühmlichst bekannten Firma Felten L Guilleaume
in Mülheim am Rhein gefertigt . Es ist das läng st e See
kabel , das bis jetzt tn einer deutschen Fabrik
her gestellt ist . Die Legung des Kabels erfolgte im Bel
sein der Staatssekretäre des Retchspostamts und des Reichs¬
schatzamts , sowie von Vertretern der schwedischen Telegraphen¬
verwaltung . Sie wurde , da es deutsche Kabelschiffe leider noch
nicht gibt , durch den englischen Kabeldampfer Britannia aus¬
geführt . Zeitweise hemmten schwere Südweststürme die Arbeit ,aber am 5 . November , Mittags 1 Uhr tvar sie glücklich beendet .Das Kabel wurde durch Begrüßungstelegramme eingewetbt ,welche der deutsche Generalpostmeister mit den , schwedischen
Generaltclegraphendirektor auswechselte .

§ Seit einigen Jahren ist auf Wunsch des Reichs -Marine¬
amtes ein telegraphischer Nachrichtendienst über
dieEtsverhältntsse tn den deutschen Küsten
gewässern ins Leben gerufen worden .

Diese Einrichtung hat den Zweck : die heimische Schifffahrt ,sowie die dabei tnteresstrten Kreise durch regelmäßige amtliche
Veröffentlichungen über die jeweiligen Eisverhältnisse und über
die durch Eisgang bedingten oder hervorgerufenen Verän¬
derungen in der Bezeichnung der Fahrwasser rechtzeitig zuunterrichten .

Die Beobachtung und telegraphische Meldung der Eisverhält -
niffe erfolgt von bestimmten Stellen (Eisbeobachtungsstationen )an den deutschen Küsten .

Die Eismeldungen werden von Centralstationen , — je einer
für die Ostsee (in Kiel ) und für die Nordsee (tn Wilhelmshaven )— gesammelt und für die Aufstellung der an die betheiligten
Behörden , Privatpersonen , Zeitungsredaktionen u . s. w . telegraphisch
zu übermittelnden Etsberichte verwerthet .

Behörden , Zettungsredakttonen und Privatpersonen können
diese Berichte im Wege des Abonnements beziehen .

Die Abonnementsgebühr für den regelmäßigen Bezug der
telegraphischen Etsberichte ist bis auf weiteres für ein Winter¬
halbjahr (Oktober bis April ) wie folgt festgestellt :

L . für den Eisbericht der deutschen Ost - oder Nordseeküste 60 M .d . für den Auszug aus dem Eisbericht der deutschen Ost¬
oder Nordseeküste . 40 „Die Bezieher der amtlichen Etsberichte haben die Abonne¬

mentsgebühren für das Winterhalbjahr bei derjenigen Tele¬
graphenanstalt im Voraus zu entrichten , welche die Bestellungder Telegramme am Orte bewirkt .

— (Nach der im Reichsverficherungsamt ge¬
fertigten Zusammenstellung , welche auf den
Mittheilungen der Vorstände der Jnbalidt -
täts - und Altersversicherungsanstalten ) und
der zugelaflenen Kaffeneinrichtungen beruht , betrug die Zahlder seit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und Altersver -
derstcherungsgesetzes bis einschließlich 30 . September 1898 von
den 31 Versicherungsanstalten und den 9 vorhandenen Kaffen-
etnrichtungen bewilligten Invalidenrenten 360253 . Davon sind
infolge Todes oder Auswanderung der Berechtigten , Wieder¬
erlangung der Erwerbsfähigkeit , Bezuges von Unfallrenten oder
aus anderen Gründen weggefallen 107 598 , so daß am 1 . Ok¬
tober 1898 liefen 252 655 gegen 238 668 am 1 . Juli 1898 . Die
Zahl der während desselben Zeitraums bewilligten Altersrenten
betrug 333 064 , davon sind infolge Todes oder Auswanderungder Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen 130 980 ,
so daß am 1 . Oktober 1898 liefen 202 084 gegen 202 630 am
1 . Juli 1898 . Beitrags erstattungen sind bis zum 30 . Sep¬tember 1898 bewilligt » . an weibliche Versicherte , die tn die
Ehe getreten sind 258 057 gegen 231601 , d . an die Hinter¬bliebenen von Versicherten 61294 gegen 54824 , zusammen319 351 , gegen 286425 bts zum 30 . Juni 1898 .

— (Zu der von dem Grafen WtlhelmDouglas )mit agnattscher Zustimmung beantragten Errichtung eines „Gräf¬lich Douglas 'sches Stammgut Langenstrin " zu benennenden
Stammguts aus in den Gemarkungen Langenstetn , Dornsberg ,Etgelttngen , Orsingen und Bolkertshausen gelegenen Liegenschaf¬ten ist nach Maßgabe des zu diesem Zweck errichteten Statuts
vom 1 . März 1898 unter Vorbehalt der Allerhöchstlandesherr¬
lichen sowie der Rechte Dritter die Bewilligung ertheilt worden . I

> ---- ( Die Badische Bank ) wird an Si ll ' der tn ihr«Kaffen zurückgclangcudeu , wegen Beschädigung mchl mehr zu.Ausgabe geeigneten älteren Hundert, , arkuoicu neue Nvleg indiesem Betrage in Umlauf setze,, , welche in Form und AuS-stattung mit den tn den Jahren 1890 und 189? ausgegebenenNoten genau übereinstimmen .
---- ( Dem Verband der oberbadischen Zuchtgenossrn -schäften ) sind die Körperschaftsrechte verliehen worden .
- -- ( Dem Pensionsverein Mannheim ) sind mitAllerhöchster Staatsmintsterialentschlteßung vom 7 . Oktober iggtzauf Grund der vorgelegten Satzungen Körperschaftsrechte ver¬liehen worden .
* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Zur Feier des26 . Stiftungsfestes veranstaltet der Kaufmännische Verein am12 . November , Abends 8 ' /, Ubr , in den Sälen der Gesellschaft„Eintracht " » -ter gütiger Mitwirkung der Grotzh . Kammer¬sängerin Frau Sophie Brehm und des Großh HofschauspielerSHerrn Wilhelm Beyer ein Konzert mit nachfolgender Tanz .Unterhaltung .
§ (Verein Frauenbildung — Frauen st udium .)Im Rathhaussaal hielt gestern Abend Fräulein BaronesseB i st r a m - Wiesbaden einen Bortrag über „Nora und diewahre Emanzipation der Frau " . Dem Umstande , daß diemeisterhafte Darstellung der Nora durch Frau Sorma imGroßh . Hoitheater am letzten Samstag das Interesse für dasbedeutende Jbsen 'sche Werk besonders angeregt hatte , war cs wohlnicht zum mindesten zuzuschreiben , daß der Saal in fast be¬

ängstigender Weise überfüllt war , so daß , wer sich nicht schonlange vor Beginn des Vortrages einen Sitzplatz gesichert hatte ,in dem mehr oder weniger geräuschvollem Gedränge stehen mußte ,wodurch Bielen manche Einzelheiten uugehürt verhallten . Inpräziser Zusammenfassung führte zunächst die Rednerin den In¬halt des Stückes , soweit er auf die Charakterbildung und daseheliche Berhältuiß Nora 's Bezug hat , vor und entwickelte dann ,nachdem sie an Nora die Unzulänglichkeit der Frauenerziehungund deren traurige Konsequenzen erläutert hatte , die bekannten
Bestrebungen der Frauenbewegung , die ja im allgemeinen darin
gipfeln , die Frau zu einer dem Manne ebenbürtigen Mttsireitertnim Kampfe des Lebens heranzubilde » . Fräulein v Bistramwußte dabei ihre Ausführungen durch Heranziehung passendersehr poetischer Citate in eine recht ansprechende Form zu kleiden.Auf alle Einzelheiten ein ; ,«gehen , würde zu wett führen ) wirwollen nur bemerken, daß wir es für bedenklich halten , voreinem großen Publikum das , milde gesagt , zwecklose FortlaufenNora 's von Mann und Kmd kritisch zu schildern , ohne es absolut
zu verurtheilen . ( Im Hinblick auf die Mutterpflichtm findetübrigens auch Fräulein v . Bistram den Schritt Nrna 's sehrunsympathisch .) Die Trennung Nora 's von dem Hause , zu dem
sie unbedingt gehört , -st durch die Erkenutn ß ihrer Puppcnexistenzkeineswegs genügend motivirt , vielmehr kommt dazu offenbardas momentane Gekränktsein darüber , doß ihr Manu in dem
großen Moment ihren A » sichte :: so gar nicht entspricht und
zweifellos auch eine gute Portion jener „ ureifeu thörichien Ideen ,die ihr ja begreiflicher Weise auch nach der plötzlichen Selbst¬erkenntnis noch anhaftcte » . Bei halbwegs vernünftiger Ueber -
legung hätte sich Nora sagen müssen, daß das Erringen einer
würdigeren Stellung und die Ergänzung der Lücken in ihrer
Geistes - und Charakterbildung mit Energie und gutem Willen
jedenfalls ebenso gut im eigenen Hause zu erreichen gewesenwäre , wie, ihr selbst unbewußt wo, draußen in der weiten Welt .Daß das puppenhafte Wesen Nora 's als Typus der den höherenStänden ungehörigen modernen Frau anzusehen ist, können wir
auch nicht ohne weiteres etnräumen , cs kommt bet ihr doch das
Zusammentreffen recht besonderer Umstände in Betracht , vorallem die verhätschelnde Erziehung im Hause eines ausdrücklichals leichtsinnig bezeichnten Vaters und dann die Ehe mit einem
ganz außerordentlich verliebten , dabei kränklichen und mit Ar¬beiten überbürdeten Manne . Nora wird in der modernen Ge¬
sellschaft wohl einige Ihresgleichen finden , das genügt aber nichtfür eine derartige Verallgemeinerung . Wenn Ibsen jedoch inNora einen Typus hinstellen wollte , so mag das vor etwa20 Jahren , als er das „Puppenheim " schrieb, mehr berechtigtgewesen sein als jetzt, und wiederum nach einigen Jahrzehntenwird eine Generalistrung des Nora -Charakters noch weniger am
Platze sein als heute , woran dann gewiß die vielfach sehrsegensreiche Thätigkett der Letter und Leiterinnen der gegen¬wärtigen Frauenbewegung nicht ohne Verdienst sein wird .

sD Mannheim . 8 . Nov . Während bis jetzt die Wahlen zurKreisversammlung in unserer Stadt sehr ruhig zu ver¬
laufen pflegten , da stets nur eine Vorschlagsliste der national¬liberalen Partei vorlag , wird es bei den morgen stattfindendendiesjährigen Kretsversammlungswahlen lebhafter zugehen , da dieDemokraten und Freisinnigen gemeinsam mit dem Centrumtn letzter Stunde eine Gegenliste aufgestellt haben . — Heute Vor¬
mittag fand am hiesigen Landgericht in dem Prozeß , den diebeiden Brauereien „Durlacher Hof " und „LSwenkeller " in der
Bierbohkottaffaire gegen die Bohkottksmmtsston undGenoffen auf Zahlung einer Entschädigung von 10 000 M . an¬
gestrengt haben , der erste Termin statt . Die Sache wurde bis
auf den 6 . Dezember verschoben . Voraussichtlich erfolgt die
Zurücknahme der Klage , wenn sich die Beklagten zur Zahlungder bisher entstandenen Kosten verstehen , wozu sich diese aberbis jetzt noch nicht entschlossen haben .

H Vellingen , 8 . Nov Nach dem tn gestriger Bürgeraus -
schußsitznng verkündeten Rechenschaftsbericht besitzt die hiesigeStadt ein Vermögen von 2859485 M ., dem 761447 M .Schulden gegenüber stehen . Unter dem Vermögen befinden sich746 750 M für Gebäude , 686 393 M . für Grundstücke ,1190 000 M für Wald , 74 854 M . Kapitalforderungen , 40150 M .Einnahmerückstände . Die erstellte neue Wasserleitung kostet315 000 M - , der Voranschlag dafür betrug 325000 M . Eswurden also 10 000 M . erübrigt , welche für weiteren Ausbauder Leitung verwendet werden sollen .

SS Vom Bodensee , 8 . Nov . Infolge der erhöhten Kar¬
toffelpreise hat die Aufzucht der jungen Schweinesich etwas vermindert und dürfte tm Laufe des Winters sichnoch weiter vermindern . Dementsprechend haben die Preise der^ erkel einen bemerkenswerthen Abschlag erfahren , während die

-chlachtschweine immer noch mit 40 bis 41 Pfennig per Pfundlebend Gewtckt bezahlt werben und für solche wahrscheinlich eine
Haussebewegung in Aussicht steht . — Der Absatz der neuenSeewetne hat sich in zufriedenstellender Weise entwickelt .Gesucht waren in letzter Zeit namentlich die Rothwetne von
Meersburg , Hagnau , Güttingen , Kattenhorn und Gailingen .In Espasingen und Ludwigshafen wurden dieser Tage Käufe tn1888er Weißwein zu 30 bts 31 M . pro Hektoliter , tn Sipp¬lingen in neuem Weißwein zu 32 bis 34 M . , in neuem Roth -Wein zu 45 bts 50 M . per Hektoliter abgeschlossen . Auch in
Reichenau geht das Wetngeschäft in erfreulicher Weise von statten .— Bet vorwiegend östlicher Luftströmung ist heute Früh die
Temperatur auf P 4 Grad R ., der Wasserstand des Boden -
sres auf 3M in zurückgegangen .

8t .I - L .. Am 9 . November 1898 waren tm Großherzogthiverseucht :
An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Billtngen : Gemeinde Buchenberg ) Emme

dingen : Gmmendingen ) Staufen : Mengen Bollschvund Krozingen ) Lahr : Lahr, - Baden : Ebersteinbu ,
Rastatt : Iffezheim ) Bretten : GSlshausen,und Rur



-Duriack : Königsbach ; Karlsruhe : Karlsruhe und I
. Itafforrb ; Wein beim : H uic-bach lRennhof ) und Straßen

»eim ; Epviuaen : Berwangen »uv Stebbach ; Heidelberg :
Mi'ickeiiloch , Nußloch und Spechbach - Sinsheim : Hoffenheim
und Neidenstein ; Wtesloch : Dielhetm und Wies loch ; Adels - !
beim : Korb mit Dippach und Sindoisheim ; Eberbach : «
Eberbach , Schollbrunn und Strümpfclbrunn ; Mosbach :
-Binau .

An Schweineseuche :
Karlsruhe : Blankenloch .

Die Reise des Kaiserpaares .
* Rom , 7 . Nov . Die große Zurückhaltung , welche

He deutschen und italienischen amtlichen Stellen bezüglich
- er Verschwörung von Alexandria geübt haben,
erleichterte es gewissen Kreisen , die Richtigkeit der da¬
rüber bekannt gewordenen Angaben in Zweifel zu ziehen .
Auch hier in Rom ist das seitens des Sozialistenblatts
„ Avanti '

geschehen , das ebenso wie Bebel in einer Ber¬
liner Versammlung, von Spitzeln, Polizeimache u . s . w .
sprach . Nachdem aber auch ernst zu nehmenden deutschen
Blättern von hier aus auf Grund angeblich genauer
Alexandriner Informationen telegraphirt worden ist , daß
man keine Verschwörung sestzustellen vermöge , und daß
die polizeiliche Herkunft der Bomben nicht ausgeschlossen
sei , darf diese Version doch nicht unwidersprochen bleiben.
Allerdings war die italienische Regierung noch nicht in
der Lage , den Bericht des italienischen Konsuls in
Alexandria zu veröffentlichen , weil dieser Bericht eine
Hroße Anzahl Hinweise auf die Fäden enthält , welche
die verhafteten Anarchisten mit dem italienischen Mutter¬
lande verbanden. Ihre vorzeitige Bekanntgabe würde
die Thäiigkeit der Polizei begreiflicherweise hemmen. In
Anbetracht der jetzt umlaufenden falschen Nachrichten
dürfte man sich jedoch zur Veröffentlichung eines Aus¬
zuges entschließen, aus dem hervorgeht , daß der
Kaiser thatsächlich in großerGefahr geschwebt j
hat . Die Geständnisse der Verhafteten und das auf- j
gefundene Material sind geeignet , jeden Zweifel aus - !
zuschließen . !

(Telegramme )
* Damaskus , 9 . Nov . Nachdem das Kaiserpaar

auch das Grab des Sultans Saladin besichtigt hatte ,
nahm Seine Majestät der Kaiser ain Nachmittag unter
großem Andrange der Bevölkerung eine Parade der Gar¬
nison ab . Die Beduinen , auf Pferden und Dromedaren
wild daherstürmend, führten eine Fantasia auf . Ihre
Majestät die Kaiserin unternahm einen Ausflug nach
Salahye. Abends fand ein festliches Mahl statt . Der
Sultan hatte festliche Beleuchtung und einen Fackelzug
angeordnet.

* Damaskus , 9 . Nov . Seine Majestät der Kaiser
sprach nach der gestrigen Parade seine große Anerkennung
über die Haltung der Truppen aus und unterhielt sich
dann eingehend mit dem deutschen Konsul Luetticke ,
einem geborenen Westfalen und über die Wirthschafts-
verhältnisse Syriens , insbesondere über den deutschen
Ausfuhrhandel nach Kleinasien.

Me«eße Nachrichten «ns Telegramme.
* Berlin , 9 . Nov . Der „ Reichsanzeiger"

schreibt :
Seine Majestät der Kaiser verlieh Ihren Majestäten
der Kaiserin , der Kaiserin Friedrich , Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden ,
der Prinzessin Heinrich , der Erbprinzessin von Sachsen-
Meiningen und der Fürstin zu Wied die Rothe Kreuz¬
medaille erster Klasse.

* Berlin , 9 . Nov . Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe ist gestern Abend hier eingetroffen.

* Berlin , 9 . Nov . Die wissenschaftliche Deputation für
Medizinalwesen , erweitert durch Vertreter der Aerzte-
kümmern, tritt am 23 . d . M . unter dem Vorsitz des Ministerial¬
direktors Bartsch zusammen . Die Berathungen werden sich mit« ewerbehhgiene beschäftigen , und zwar mit der Frage ,»v nicht den Medtztnalbehörden bei Errichtung und Verände¬
rung gewerblicher Anlagen eine weitergehende Mitwirkung ein¬
zuräumen ist .

* Flensburg , 9 . Nod . Im Kreise Sonderburg wurden
neuerdings fünf bei dänisch gesinnten Einwohnern dienende
dänische Unterthanen ausgewiesen . In Christtansold
hnd Umgegend wurden bisher insgesammt 36 Dänen aus -
Sewiesen .

* Breslau , 9 . Nov . Vierzehn sladische Oesterreicherwurden polizeilich aufgefordert , binnen 14 Tagen Preußen zu« erlassen .
* Dresden , 9 . Nov . Seine Königliche Hoheit Prinz

Georg von Sachsen empfing heute anläßlich seines
^5 . Jubiläums als Kommandirender General desr.2 . Sächsischen Armeecorps eine Abordnung der Säch¬
sischen Armee unter Führung des Kriegsministers , welche
rhm die Glückwünsche der Armee überbrachte und zugleich«ne Jardiniere von getriebenem Silber überreichte .
Mter statteten Seine Majestät der König , sowie die
Mitglieder des Königlichen Hauses ihre Glückwünsche ab.
Abends fand beim Prinzen Georg eine Soir6e statt .

* Augsburg , 9 . Nov . Die „Augsburger Abendzeitung"
mewet : An der morgen in München zusammentretenden P o st.

Venz werden seitens des Reichspostamtes theilnehmen :
im Reichspostamt Srätke , die Oberposträthe Cranzow

s.V? von Aschenborn, Postrath Wachenhold, Geh . Postrath Münch ,der württemvergtschen Postverwaltung Geh. Rath Zluhahn« w Oberpostrath v . Grüner , von Bayern seitens des Mini -
des Aeußern der Generalbirektionsrath Brauerndorfer

Nn» Oberinspektor Seidletn , seitens der Generaldirektton der
Telegraphen , der Oberregierungsrath Ringer und

ft^ pvstrath Geith. Die Verhandlungen der Postkonferenz werden
^ rborausfichtltch auch auf die ersten Tage der nächsten Woche

A Slraßburg » 9 . Nov . Tie vsn einigen deuts ^en
Zeitungen gebrachte Nachricht , die Schließung der dies¬
jährigen Tagung des eisaß lothringischen Landesausschusses
sei lediglich deshalb unterblieben , weil die kaiserliche
Schließungsordre nicht rechtzeitig aus dem Orient beschafft
werden konnte , ist durchaus unrichtig . Der Erlaß einer
Allerhöchsten Ordre , der auf telegraphischem Wege ja leicht
hätte herbeigeführt werden können , ist , wie wir auf's
sicherste erfahren, überhaupt nicht beantragt worden. Die
Regierung hat vielmehr mit dem Präsidenten des Landes¬
ausschusses vereinbart , daß wegen einiger weiterer Vor¬
lagen zur Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches,
deren baldige Verabschiedung durch den Landesausschuß
mit Rücksicht auf den immer näher rückenden Termin des
Inkrafttretens dieses Gesetzes dringend erwünscht ist , der
Landesausschuß alsb 'ald nach der Beschluß¬
fassung des Bundesraths über diese Vorlagen seine
Sitzungen wieder aufnimmt , was voraussichtlich
noch in diesem Jahre vor Berathung des Landeshaushalts¬
etats für 1899 geschehen wird. Bei dieser Sachlage erschien
trotz des augenblicklichen Mangels an parlamentarischem
Arbeitsstoff eine förmliche Schließung der 1898r Session,
der binnen wenigen Wochen wieder die förmliche Berufung
des Landesausschusses hätte folgen müssen , nicht zweck¬
mäßig.

* Budapest » 8. Nov. Abgeordnetenhaus . Die
Opposition brachte wieder den Fall Dessewffy zur Sprache ,von dem behauptet wird , er sei von Banffy zur Zurücknahme
seines einem oppositionellen Kandidaten gegebenen Wortes über-
redet worden. Die Nattonalpartei verlangt geschlossene Sitzung .
Der oppositionelle Makfaloh erklärt , das Vorgehen des
Ministerpräsidenten schließe einen Mißbrauch der Amtsgewalt in
sich . Banffy betont , er habe das Gesetz gewahrt . Kolowan
Tisza erklärt, die liberale Partei folgen dem Ministerpräsidenten
nicht blindlings . Der Ministerpräsident habe die gleichen Rechte
wie ein Privatmann . Er protestirt gegen den Terrorismus der
Minorität . Gajary verlangt , Karolyi solle erklären, ob jedes
Mitglied der Nationalpartci für eigenes Geld gewählt sei . Die
Bolkspartei habe mit horrenden Mitteln gearbeitet , die der
Klerus im Auslande ihr zur Verfügung gestellt hat . Karolyi
erklärt , wenn die Majorität Abrechnung lege , werde auch er
sagen , wie viel ihn die Wahlen gekostet haben. Gajary stehe er
überhaupt nicht Rede . (Graf Karolyi und Redakteur Gajary
gerathen scharf aneinander , was eine Herausforderung zur
Folge har.) Gheza Volorm « meldet einen Jnkomptabilitätsfall
bezüglich des Äbgeordneten August Pulszky sm . Die Sitzung
wird unter großer Erregung abgebrochen .

* Budapest , 9 . Nov . Heute Früh fand ein Duell statt
zwischen dem Grafen Karolyi und Gajary . Es erfolgte
eiumaliger Kugelwechsel. Nach dem Duell , welches unblutig
verlief, erklärte Karolyi, er wollte Gajary rucht in seiner persön¬
lichen Ehre beleidigen .

* Luxemburg , 9 . Nov . Die Kammer ist gestern
eröffnet worden . Zum Vorsitzenden wurde Simons wie¬
dergewählt. Bei der Wahl zum Vicepräsidenten war
Stichwahl erforderlich , worin v . Blochhausen mit 23
Stimmen gewählt wurde gegen den Regierungskandida¬
ten Hemmer, welcher 19 Stimmen erhielt.

* Rom , 9 . Nov . Die Konferenz betr . den
Anarchismus tritt am 24 . November im Palais Corsini
zusammen .

* Paris , 9 . Nov . Die Deputirtenkammer wählte
Cochery zum Vizepräsidenten .

* Paris , 9 . Nov . Den Blättern zufolge wurden im Auf¬
träge des Kassatioushoses bet den Personen, mit denen Ester¬
hazy in Verbindung gestanden , zahlreiche Papiere beschlagnahmt.Die „Aurore" behauptet, diese Papiere enthielten den entschei¬denden Beweis für die Schuld des Esterhazy . Senator
Constans erklärte gestern in den Kammer-Couloirs , er werde
den Antrag betreffend die Ausdehnung des kontradiktorischen
Untersuchungsverfabrens auf die Militärgerichte erst in einigen
Tagen einbringen, da er erfahren habe , daß Ptcquart 's Frei¬
lassung unmittelbar bevorstehe .

* Paris , 9 . Nov . Das „ Echo de Paris " meldet
aus Toulon : Das gesammte Mittelmeergeschwader
hat Befehl erhalten , sich zur Abfahrt bereit zu
halten . Der kommandirende Admiral Fournier wurde
nach Paris berufen .

* Brüssel , 9 . Nov Im Senat sprach sich Janson bei¬
fällig über den Vorschlag des Czaren betreffend die Ein¬
schränkung der Rüstungen aus . Redner beantragte ,an den Czaren namens Belgiens eine Glückwunschadresse ab¬
zusenden . Die Adresse wurde einstimmig beschlossen.

* London , 9 . Nov . Die „ Times "
berichten , der

amerikanische Kreuzer „ Philadelphia " hat den Befehl
erhalten, sich von San Francisco nach Samoa zu be¬
geben , wo ein Ausbruch von Unruhen befürchtet wird.

* Konstantinopel , 9 . Nov . Der bisherige fran¬
zösische Botschafter Cambon wird morgen abreisen.

* Athen , 9 . Nov . Seine Majestät der König be¬
auftragte Zaimis mit der Neubildung des
K a b i n e t s .

* New -Uork , 9 . Nov . Nach dem noch unvollstän¬
digen Ergebniß der Wahlen ist im Senate eine repu¬
blikanische Majorität gesichert. Für das Repräsen¬
tantenhaus macht sich eine Zunahme der demokratischen
Stimmen bemerkbar , obwohl es auch hier wahrscheinlich
ist , daß eine republikanische Majorität erhalten bleibt.

1839 zu Gunsten Ferdinands IV . ab , nachdem er sein Land
schon zuvor verlassen hatte ; sein Nachfolger trat jedoch die Re¬
gierung niemals wirklich an . Seit den: am 29 . Januar l ->70 zu
Schloß BrandciS in Böhmen erfolgten Tode ihres Gemahls lebte
die Großherzogtn Maria Antonia meist auf Orth . In den letzten
Monaten ließ ihr Befinden bereits die baldige Auflösung er¬
warten .

4 München , 9 . Nov . (Telegr .) Aus Anlaß des Todes Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin von Toskana
ist am hiesigen Hofe zehntägige Hoftrauer angeordnet worden.

Jerschiedenes .
4 Wie «, 8 . Nov . Die verwitwete Großherzogtn von

Toskana , Maria Antonia , ist (wie bereits telegraphisch
gemeldet wurde) in der Nacht zum Dienstag um 12 Uhr auf
ihrem Schlöffe Orth bei Gmunden im fast vollendeten 84. Jahre
verstorben. Eine Tochter des Königs Franz I . beider Sizilien ,wurde die Prinzessin am 7 . Juni 1833 zu Neapel mit dem Groß¬
herzog Leopold II . von Toskana vermählt. Der Ehe entsproßten
ftlnf Kinder : der Großherzog Ferdinand IV ., der 1892 verstor¬
bene Erzherzog Karl Salvator und der auf Mallorka lebende,als Schtlderer der Balearen bekannte Erzherzog Ludwig Sal¬
vator , ferner die Erzherzoginnen Maria Jsabella , Gemahlin des
Grafen von Trapani , und Maria Luise Annunziata , Fürstin zu
Jsenburg -Btrstein. Großherzog Leopold II . dankte am 21 . Juli

4 Berlin » 8. Nov . Graf Paul Hoensbroech , der vor
einigen Monaten in die Redaktion der „Täglichen Rundschau"
eingetreten war, erklärt heute seinen Rücktritt von derselben.Wir haben die Erörterungen , welche den Anlaß dazu gegeben ,bisher unerwähnt gelassen, weil wir über Ctvilprozeffe um Pri¬
vatangelegenheiten nicht berichten und es sich um einen solchen
handelte ; nunmehr muß die Angelegenheit, zur Erläuterung der
Rücktrittserklärung , wenigstens kurz erwähnt werden. Graf
Hoensbroech war von einem Heirathsvermittler, L . v . Pokorny,auf Zahlung einer Vermittlerproviston, auf welche dieser An¬
spruch haben wollte , verklagt worden. Der Kläger ist sowohlvom Land- als vom Kammergericht abgewiesen worden»
In einigen Blättern waren über die Verhandlung vor dem
letzteren Gerichtshöfe Berichte erschienen ; gegen die Art , wie in
diesen der Thatbestand dargelegt worden , hatte Graf Hoens¬
broech Berichtigungen erlaffen, in denen er u . a . erklärte, das
Beichtgeheimnis verhindere ihn an vollständiger Aufhellung der
Sache . In der Erklärung, mit welcher Graf Hoensbroech heute
seinen Rücktritt von der „Täglichen Rundschau " anzetgt, — und
zwar, wie er ermächtigt sei, hinzuznfügen, „mit dem vollen Ver¬
trauen aller Herren des Verlags und der Redaktion " — ver¬
sichert er wiederholt, daß alle Behauptungen seines Prozeß¬
gegners über Erlassung einer Heirathsanzeige, Ausstellung eines
Reverses wegen Zahlung einer Provision und Vermittelung
seiner Heirath unwahr seien.

— Berlin , 8 . Nov . In diesem Wintersemester haben sichbis jetzt an der Berliner Universität 160 Frauen
etnschreiben lassen . Der Nationalität nach gehört die
große Mehrheit dem Preußischen Staate an . Es studiren nicht
weniger als 102 Preußtnnen ; aus dem übrigen Deutschlandwidmet sich nur eine Sächsin und eine Mecklenburgerin dem
Studium an der Berliner Universität. Aus Rußland kommen
26 studirende Frauen , aus Amerika 21 , England sandte 3,
Oesterreich 2, Schweden, Dänemark, Rumänien, Bulgarien sind
je durch eine Dame vertreten. Im religiösen Bekenntntß stellt
sich das Berhältntß so : von 160 studtrcnden Frauen sind 101
protestantisch, 7 katholisch , 47 jüdisch , 5 gaben ihre Religion
nicht an . Zwölf von den 160 Studentinnen sind verheirathet.Aus der Uebersicht über das gewählte Studium kann man wohl
schließen , daß eine große Anzahl Lehrerinnen sich der Vervoll¬
kommnung ihrer Studien in den Schulfächern widmen. Es

' fällt auf , daß sieben studirende Frauen sich als Theologinnen
haben ? .tzffÄreideN lüsftll ) es sind ohne Ausnahme evangelisch ?
Preußtnnen , die wahr, cheinltch

'
ihr Oöcrlehreriniienexamen auchin Religion oblegen wollen. Nur drei Medizinerinnen zählt dieBerliner Universität. Drei Damen studiren die Rechtswissen¬

schaft, sechs Staatswtffenschaften; die übrigen Damen gehörender philosophischen Fakultät an , und zwar studiren hier die
größte Anzahl Philologie , Literatur, Philosophie , Geschichte,Kunstgeschichte . Als besonderes Fach hat nur eine Dame Archäo¬logie gewählt , eine andere studirt Alterthumswiffenschaft , eineDame widmet sich ausschließlich der Nationalökonomie . Der
Mathematik und den Naturwissenschaften haben sich 18 Damen
zugewandt, eine studirt Astronomie und Mathematik, eine andereBotanik, eine dritte endlich Geographie .

4 Berlin , 9. Nov . Kammersänger Max A l v a r y ,der bekannte Tristan -Darsteller , ist Montag im Alter von 43
Jahren in Tabarz gestorben .

4 Kiel » 9 . Nov. (Telegr .) Mittheilung des Kaiserlichen Kanal¬amts : Die Fahrrinne im Katser -Wilhclm - Kanal neben dem ge¬sunkenen Dampfer „T r h g" ist in einer Länge von 260 Metern
auf reichlich 8 Meter Tiefe gebracht , so daß Schiffe mit 7 Meter
Tiefgang die Unfallstelle bei Tage, kleinere Dampfer bet sichtigemWetter auch zur Nachtzeit ungefährdet passtren können .

4 Triest , 9 . Nov . (Telegr .) Vormittags 11 Uhr 44 Minutenwurde hier ein 2 Sekunden dauerndes wellenförmiges Erd¬beben verspürt .
4 Zara , 9 . Nov. (Telegr .) Gestern Früh 11 Uhr 33 Minutenwurde hier ein heftiger Erdstoß verspürt. In Benkovac ver¬

ursachten zwei starke Stöße Riffe an Gebäuden.
4 St . Petersburg , 9 . Nov . (Telegr.) Wie amtlich gemeldetwird, ist der Lieutenant der kaiserlichen Garde und Flotten¬equipage Gurko aus der Liste der Flottenoffiziere gestrichenworden .

Aroßyerzogstches Koflyealer.
Spielbla «.

Im Hoftheater Karlsruhe :
Donnerstag , 10 . Nov . Abth . 4 .. 13. Ab .- Borst. (Mtttelpreise) :

„Die Jnngfra « von Orleans ", Trauerspiel in 5 Akten nebsteinem Vorspiel von Friedr . Schiller. Anfang '/,7 Uhr.
Freitag , 11 . Nov. Abth. L . 12 . Ab .-Borst. (Kleine Preise).

„Martha " oder „Der Markt von Richmond" , Oper in 4
Aufzügen von W . Friedrich, Musik von Friedrich v . Flotow .Anfang V,7 Uhr "

Samstag , 12 . Nov . Abth. 0 . 14 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
„Meerlenchten" , Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Gang-
Hofer . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 13 . Nov. Abth. 14 . Ab .-Vorst . (Mtttelpreise) :
„Die Jüdin ", große Oper in 5 Aufzügen nach dem Französischendes Eugen Scribe von I . v . Seyfried, Musik von Halövh. An¬
fang^ /.? Uhr .

_
WetterbrrUN der « ratrallmr . f. Meteorol . «. Kydr. v . 9 . Nov. 1898.

Ganz Mitteleuropa mit Einschluß des Nord- und Ostsee¬
gebietes steht noch unter der Herrschaft eines intensiven baro¬
metrischen Maximums , dessen Kern heute über dem Osten liegt;bet Temperaturen , welche nur wenig über dem Gefrierpunktliegen, ist deshalb das Wetter, wie bisher, neblig , stellenweiseauch neblig geblieben . Eine Witterungsändcrung ist vorerst
nicht zu erwarten .

Witirr^ngsbeobachtuageu der Meteorol . Atattou Karlsruhe.

November
Barow Therm. «bs°l.

Keucht .
Keucht», -

te»t in
ör«,.

Wind Himurel

8 . Nachts 9 U. 756 .4 6.6 6 .9 94 NW bedeckt
9 . Mrgs . 7 U . 757 .0 5 .6 6 .4 94 SE
9 . Mittgs . 2 U . 756 .9 6 .6 6 .6 91 NE

Höchste Temperatur am 8 . Nov . 7 .0 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 5.5 .

Mederschlagsmenge des 8 . Nov . : 00 . mm.
Wafferstand des Rhein- . Maxau . 9 . Nov . : 3 .52 » ,

gestiegen 1 em.



Telegraphische Kursberichte
von , s . November 1898

FrL »kf»rt . (Anfangskurte .) Kredit 298 ' /, , SwalSdahr ,
800' /. , Lombarden 61 ' /, , Portugiesen 2410 , Egypter —
Ungarn 101 .40, Diskonto 195 .—, Gotthardt 144 —, 3°/, Mexika¬
ner 23 .80 , 6°/„ Mexikaner 97 .—, Otlvmanbcm' 108 75 Türken¬
loose 34 .90 , Italiener 90.70 . Tendenz fest .

Nrmskfurt (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 .—, Wechsel
London 204 57 . Paris 80 65 , Wien 169 .50 , Italien 74 .17, Pr '.-
vatdiSkont 5 ' /, , Napoleons 16 .16, 4°/« Deutsche Retchsanbecki
101 .65 , 3°/o Deutsche Reichsanlethe 93 20 , 4°/» Preußen
101 .50 5" / , Italiener 90 .80. Oe : :rr . Goldreute 101 .30, Oesierr
Stlberrente 85.15, Oesierr. Loose v . 1883 124 80, 4' /, "/, Portu¬
giesen 36 .—, Russische Staats . 67 .80, Serben 58 .55 Spanier
42 .40, Ungar . Goldr . 101 .30, Unp . Sronenrente 98 .—, Berliner
Handelsgesellschaft164 .50, Dormstädter Bank 151 .80 Deutsche
Bank 199 .50, Dresdener Bank 160 50, Badische Bank - ,
Rhein . Kreditbank 142 .—, Rhein . Hvpothekenbank 168 .40, Länder-
bank 189 .—, Wiener Bankverein 223 .—, Ottomanbank 108 — ,
Schweizer Centralbahn 148 .50 , Schweizer Rordostbahn 109 .40,
Schweizer Union 76 .40 , Jura -Stmplon 89 .40 , Mittelmeerbabn
97.25 , Harpener 173 —, 6»/, Argentinier 32 .80, 3 ' /,°/, Badische
jN Gulden 99 .80, 3 ' /,°/, Badische in M . 100 .15, 3 ' /,°/, Badische

in M . 101 .20, 3°/, Badisch - in M . v . 1896 93 — , 4°/, Griechen
43 .70, Türkenloose 3485 , v -TLr ' - n 22 .40 5° / ^ Argentinier
83 .—, 5- ,. Cl tnesen 98 .60, 8«/, Mexikaner 97 .— 5° /, Mexikaner
93 .40 , 3°/« Mecikarer 23 70, Ps^ ' z . Hvpothekenbank 160 65 Elb¬
thal — .— . Meridtonaibank 13345 , Bad . Zuckerfabrik 54 .30,
Nordd. Lloyd 110.—, Pack- tfahrt 124 50 G ^ tzner 205 .50,
Karlsrrrbcr Maschinenfabrik226 —, Norih Vrefer 76 10, A . E .-G .
269 .20, Schuckerl 24650 , Beloce 76 .20 , Oberrh Bank 123 .— .

(2 ' /. Uhr .) Kredit 299 ' /, , Diskonto 195 .— , Staatsbahn
301 °/, , Lombarden 61 ' /, . Tendenz : fest.

Ara«kf«rt. (Kurse von '/,4 Uhr Nachm.) Kredit 299 '/,,
Diskonto 195 .10, Staatsbahn 301 ' /, , Lombarden 61 ' /, . Ten¬
denz : fest .

Fra«kf«rt. (Abendkurse.) Sreditaktten 299 '/, , DiSkonto-Son -
mandtt 195 .—, StaatSbahn 301 .—, Lombarden 61 ' /, Gelse, -
kirchen — , Harpener 173 .—, Laurahütte 208 .50, Türkenloost
— .—, s»/, Mexikaner 97.10 , Jura Simplon 89 .90, Italiener
90.80, Portugiesen 24.20. Tendenz : ruhig .

Berit ». ( Anfangskurse .) Kredit 221 .25, Diskonto 194 .90,
Deutsche Bank 199 .30, Berliner HandelSges . 164 .40, Bochumer
216 30, Laurahütte 207 .70, Harpener 173 .20, Dortmunder 94 .50.
Tendenz : fest.

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Reichsanlethe 101 .50 bz .G . , 3°/, RetchS-
anleihe 93.40, 4°/, Preußen 101 .25, Kredit 222 .10, Diskonto

195 .10 , Dresdener 159 90, Nattonalbank 145 .20, Staarsbv ^ .151 .60, Bochumer 21? .—. Gelsenkirch ner 186 60, LauraAu
'

208 40 Harpener 173 .20, Dortmunder 94 .60, A . E . -G . 270 ?-^
Schucker , 218 —, Dynamit Trust 175 .80, Köln - RothwojA
22850 , M - tallpatronenfabrik 365 — , Kanada - Parisc - '
Privatdiskonto 4' /, .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto 195 .—, Deutsche Bant
199 .50, Dortmunder 94.30, Bochumer 216 .90, Htbernta 191 .20

Paris . (Anfangskurse .) Rente 101 .95, Spanier 42 «oTürken — .—, Italiener 92 .— , Ottomanbank 543 .—,
Tinto 767 .— .

"

Paris . (Schlutzkurse.) 3'/, Rente 101 .87 , 3'/, Portugiesen
23.22, Spanier 42.20, Türken 22 .30, Ottomanbank 545 .—, z»,„Tinto 771 .—, Banque de Paris 940.—, Italiener 91 .80, Debeer »
649 —, Robinson 223 .— . Tendenz : träge .

Wie «. lBorbörse .) Kredit 353.50, Staatsbahn 356 .20Lombarden 68 .70, Marknoten 58 .92, Ungar . Goldrente 119^
Ungar . Papierrente 101 .— , Oesterreich . Kronenrente 101 so '
Länderbank 224 .25, Ungar . Kronenrente 98 .— . Tendenz : fest. '

Loudo«. Debeers 25'/,, Chartered 2'/^ Goldfield 4'/,, Rand,
fontetn 2 ' /, , Eastrand 5 ' /, , Atchinson Top S7°/„ Loutsv . Nash.59' /, .

Verantwortlicher Redakteur : JnltuS K « tz i« Karlsruhe .

Herbstbericht für bas Großherzogthum auf 8 . November 1898.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichenBezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestellt durch das

Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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, Skkanntmachimg.
Zufolge Beschlusies der General¬

versammlung vom Heutigen wird den
Aktionären der Lahrer Eisenbahngesell¬
schaft für das Jahr 1897 eine Dividende
von 1 .50 M . für die Aktie ausbezahlt,
welcher Betrag gegen Abgabe des 32 .
Zinsscheines auf der Stadtkaffe Lahr
alsbald erhoben werden kann. s939

Lahr , den 8 . November 1898.
Der Berwaltungsrath der

Lahrer Eisenbahngesellschaft.
Planfertigung n. Sauleitung

zu
Fabrikanlage «, z«

Dampf -LrWafs erkraft-
anlagen p . p

übernimmt P -339 .7
Civ .-Jug . IliUi . VVuI, , Karlsruhe

XIauvnöl
präparirt fürNSHmaschiue « und Fahr -
rüder aus der Knochenölfavrtk von
« . MlSdiu » L Sokn ,

Zu haben in den befferen Hand¬
lungen . P .42.8

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

P,937 . Nr . 29M7 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Karl Geppert ,
Wirth dahier, ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Donnerstag , 24. November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestr . 2, III . Stock , Zimmer
Nr . 21, anberaumt .

Karlsruhe , den 4. November 1898.
Zimmermann ,

» erichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
PMS . Nr . 29M1 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des I . Schneid er , Schuh-
Macher und Inhaber eines Schuh- und
Stiefellagers in Karlsruhe wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußvertheilung
"

Karlsruhe , den 2. November 1898 .
Srrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Zimmermann .

.954 . Nr . 29M7 . Bruchsal .
lieber das Vermögen des Mehlhändlers
und Wirths Karl Riegger in Bruchsal
hat Großh . Amtsgericht Bruchsal heute
am 8 . November 1898, Nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Rechnungssteller August Keim in
Bruchsal ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . November 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und eintretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Mittwoch den 7 . Dezember 1898,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30 . November 1898 An¬
zeige zu machen .

Bruchsal, den 8. November 1898.
! Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :
l Schütz .
! P .941 . Nr . 11,630. Weinheim .
! Ueber das Vermögen des Kaufmanns
! Gerhard Marliani in Weinheim
wird heute am 7 . November 1898,
Nachmittags 3 ' /. Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Waisenrichter Zinkgräf dahier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
13 . Dezember 1898 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 6 . Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldrten
Forderungen auf
Dienstag den 27 . Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrte-
btgung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 13 . Dezember
1898 Anzeige zu machen .

Gr . Amtsgericht I zu Weinheim,
gez. Grimm .

Dies veröffentlicht:
Hersperger , Gerichtsschreiber.

P .940. Nr . 15M4 . Engen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Karl Jäger , Kunstmüller
in Aach ist Termin zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen , zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzetchniß der bet der Ber -
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke auf :
Donnerstag den 1 . Dezember 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Engen
bestimmt.

Engen, den 5 . November 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
Konkurs .

P .942 . Nr . 15,733. K o n st a n z .
Ueber das Vermögen des Restaurateurs
Viktor Rudolph in Konstanz wird
heute am 5 . November 1898 , Nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Rechtsagent Friedrich Schildknecht
hier wird zumKonkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Dezember 1898 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtger¬
ausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Samstag den 17 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den Ge -
metnfchuldner zu verabfolgen oder zu

leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 9 . Dezember 1898 Anzeige
zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz .
Der Gerichtsschreiber :

A . Burger .

BerwaltungSsachen.
P .949 . Nr. 20,743 . Schopfheim.
Bekanntmachung .

Die Wasserleitung in Wiechs,
hier Zwangsabtretung vetr .

Nachdem die Gemeinde Wiechs den
Antrag gestellt hat, die Eigenthümerin
des Grundstücks , Gewann Schornen-
matr, Lagerbuch Nr .420, auf Gemarkung
Wiechs , Kunstmüller Robert Beck Ehe¬
frau, Emilie, geb. Keller in Gernsbach,
sei schuldig, den durch ihr Grundstück
gelegten Strang der Wasserleitung der' emeinde Wiechs gegen Entschädigung

wird Tagfahrt für die Versammlung
der Kommission , welche die Nothwendig-
keit der in Antrag gebrachten Duldung
bezw . Abtretung zu prüfen und zü be¬
gutachten hat, bestimmt auf :
Mittwoch, SS . November 1898 ,

Nachmittags S ' /, Uhr ,in das Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten .

Schopfheim, den 5 . November 1898 .
Großh . Bezirksamt.

_ v . Grimm ._
P,932 . Sir. 254. Durlach .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiltgtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung:

1 . Singe «, Montag , 14 . November
d . I ., Vormittags 8 Uhr,2 . Klei «stei«bach » Mittwoch , 16 .
November, Vormittags 8 Uhr,3 . Sölli «ge«, Samstag, 19 . Novem¬
ber, Vormittags 8 Uhr,4 . D «rlach und Hofgemarkung
Hohenwettersbach» Donnerstag ,24 . November, Borm . 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt , daßdas Berzeichniß der seit der letzten Fort -" " etngetretenen, dem Gemeinde -
nnt gewordenenBer
»etgenthumwährend

- - . Fortführungstermin zur _
ficht der Betheiltgten auf dem Rachhause
aufliegt : etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grundeigenthum

und deren Beurkundung tm LagcrbuL
find dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenchum
etngetretenen, aus dem Grundbuchenicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen find die vorgeschriebenen
Handriffc und Meßurkunden vor der
Lagsahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamteu abzuaeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrl Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmungverloren gegangener Grenz ,
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Durlach, den 2 . November 1898 .
Der Großh Beztrksgeometer:

Krieger .
P .930. Nr .417. TauberbischofShei «,.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Distelhause « wird Tag.
fahrt auf Freitag den 18 . November,
Vormittags 8 Uhr, in das Rachhaus
zu Distelhausen anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7
der landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 aufgefordert, die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkuuden dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch anzumelden .

Tauberbischofshetm, 7 . Nov. 1898.
Der Großh . Bezirksgeometer:

Gärtner .

BermischteBekarmtrnachrmgeil .
P .939 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Friedrich Schmidt ' sche«

Stipe «die»stift««g fstr badische
Kameraliste« ist für das Studienjahr
1898/99 ein Stipendium von SVV R .
zu vergeben.

Genußberechtigt sind würdige und
bedürftige Studirende der Kameral-
wiffenschaft, welche die badische Staats¬
angehörigkeitbesitzen. Verwandte sollen
vorzugsweise berücksichtigt werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß
von Geburts -, Vermögens - , Studien -
und Sittenzeugniffen binnen vier
Woche « bei dem diesseitigen Ministe¬
rium einzureichen .

Karlsruhe , den 5 . November 1898 .
Großh . Ministerium

ber Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk . Glutsch

P -903 .2. Nr . 5761 . Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Umbr « des KaWßfes Krachst!.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerkes für die Unterführung der
Kaiser - und Rhetnstraße im Bahnhofe
Bruchsal im Gewicht von 212 400 KL
Flußetsen, 2600 Gußeisen, zusammen
215000 kA, sowie für die Breithaupt¬
grabenbrücke bei Profil 2 * " " be¬
treuen Brettener Etnmündungsbogens
im Gewicht von 17250 L§ Flußetsen,
650 kx Gußeisen, zusammen 17 900 LF
soll im Wege der öffentlichen Wett¬
bewerbung vergeben werden.

Bedingntßheft nebst Zeichnungen und
Gewtchtsberechnungenliegen in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf, wer¬
den aber nicht abgegeben.

Angebote mit einem Einheitspreise
für 100 Ls fertig gelieferter und auf¬
gestellter Eisenwerkstheile , sind bis
längstens
Dienstag, de« SS . November l. 3 --

BormittagS 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmerverschlosim
und mit der Aufschrift „Eisenwerk fm
Ueberbrückungenim Bahnhof Bruchsal
einzureichen .

Zuschlagsfrtst 12 Tage .
Bruchsal, den 5. November 1898 .

Der Großh . Bghnbautnspektor.

Druck und Verla- ber « vraun 'fckien Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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